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Die preußiſchen Finanzen. 


Der preußiſche Finanzminiſter Herr von 
Miquel hat dem Kaiſer und König einen 
Immediatbericht über die Finanzverwaltung 
Preußens vom 1. Juli 1890 bis 1. Juli 1897 
erftattet. Der „Reichsanzeiger“ iſt in den 
Stand geſetzt, „einige Auszüge“ aus dieſem Be⸗ 
richt — die im amtlichen Blatt 30 Druckſpalten 
füllen — zu veröffentlichen. Der Bericht geht 
davon aus, daß die Lage des Staatshaushalts 
im Anfang dieſes Jahrzehnts, alſo bei Beginn 
der Berichtsperiode, eine ſchwierige geworden 
war. Der Fehlbetrag betrug 1890—91 beinahe 
43 Millionen Mark. Die gegenwärtige Finanz⸗ 
verwaltung hat es deshalb als eines ihrer 
Hauptziele angeſehen, „neben Bereitſtellung der 
erforderlichen Mittel für die gedeihliche Fort⸗ 
entwickelung und Fortführung des Staats⸗ 
gedankens und der allgemeinen Staatszwecke vor 
Allem einer ſicheren und feſten Geſtaltung des 
Finanzweſens, einer nachhaltigen Beſſerung der 
ungünſtig gewordenen finanziellen Lage des 
Staates beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen 
und zu dieſem Behufe nicht nur überſchnelle, 
den Etat dauernd belaſtende Ausgabe⸗ 
vermehrungen beſonders in den Defizitjahren zu 
vermeiden, ſondern auch den Einnahmequellen 
des Staates pfleglichſte Behandlung angedeihen 
zu laſſen“. Dem Bericht iſt eine Generaltabelle 
beigegeben, welche die finanziellen Ergebniſſe der 
Zeit von 1880—81 bis 1898-99 nachweiſt. 


Wir geben im Nachſtehenden daraus eine Reihe 
der wichtigſten Zahlen und zwar in abgerundeten 
Summen wieder. Die Domänen lieferten 
1880—81: 23 Millionen und 1890—91: 22 
Millionen Mark Ueberſchuß. In dem Etat für 
1898—99 iſt derſelbe auf 19 Millionen ver⸗ 
anſchlagt. Dagegen ſtieg der Ueberſchuß aus 
den Forſten von 20 Millionen im Jahre 
1880—81 auf 33 Millionen im Jahre 1890—91, 
um auf vorausſichtlich 27 Millionen im Jahre 
1898—99 zurückzugehen. Die direkten Steuern 
lieferten 1880—81: 156 Millionen Ueberſchuß, 
1890—91: 163 Millionen und werden 1898—99 
nach dem Etat 155 Millionen ergeben. Zu 
bemerken iſt dabei, daß bis 1895—96 die 
Bergwerksabgabe in dieſe Summe eingerechnet 
war. Ueberſchuß aus den indirekten Steuern 
1880—81: 16 Millionen, 1890—91: 43 
Millionen, 1898—99: 42 Millionen; aus den 
Bergwerken, Hütten und Salinen 1880—81: 
10 Millionen, 1890—91: 21 Millionen, 1898 
bis 1899: 16 Millionen; aus den Eiſenbahnen 
1880—81: 94 Millionen, 1890—91: 298 
Millionen, 1898—99: 439 Millionen. Von 
dieſen Eiſenbahnüberſchüſſen müſſen aber die 
Benfionen und (ſeit 1889) die Reliktengelder 
abgezogen werden, was den Ueberſchuß für 
1898—99 um 16 Millionen vermindert. Der 
Ueberſchuß, den Lotterie, Münze und See⸗ 
handlung lieferten, betrug 1880—81: 3 Mil 
UHonen, 1890—91: 1½ Millionen und iſt für 
1898—99 auf 2 Millionen veranſchlagt. In 
Summa lieferten die Betriebsverwaltungen einen 
Ueberſchuß von 330 Millionen im Jahre 
1880—81, von 591 Millionen im Jahre 
1890—91, und für das Jahr 1898—99 iſt der» 
ſelbe auf 711 Millionen Mark veranſchlagt. Für 
die Staatsſchuld hatte Preußen 1880—81: 77 
Millionen und 1890—91: 247 Millionen aus⸗ 
zugeben; für 1898—99 iſt dieſe Ausgabe auf 
265 Millionen verauſchlagt. Das finanzielle Ver⸗ 
hältuiß zwiſchen dem Reich und Preußen war in 
den Berichtsjahren ein ſtark ſchwankendes. 
1880—81 zahlte Preußen 16 Millionen mehr an 
das Reich, als es von dieſem empfing, 1890—91 
dagegen bekam Preußen noch 46 Millionen her⸗ 
aus. Nach dem Etat für 1898—99 müßte 
Preußen an das Reich 9 Millionen mehr zahlen, 
als es von dieſem erhält. Dieſe Annahme 
dürfte aber unzutreffend ſein. Sowohl 1895—96 
als 1896—97 hat Preußen noch 10 reſpektipe 8 
Millionen Ueberweiſungen mehr erhalten, als es 
an Matrikularbeiträgen zahlen mußte. Die 
Ziffern für die „allgemeine Finanzverwaltung“ 
kann man für die verſchiedenen Etatsjahre nicht 
gut mit einander vergleichen, da ſie außerordent⸗ 
lich ſchwanken; unter Anderem wurden daraus 
eine Reihe von Jahren die Ueberweiſungen an 
die Kommunalverbände gezahlt. Dagegen iſt der 
Zuſchuß, den die Dotationen und die allgemeine 


Finanzverwaltung in Summa erforderten, ſtändig 
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. Verwaltung find 4 Millionen, 4 Millio | 


geſtiegen, von 109 Millionen im Jahre 1880—81 
auf 233 Millionen im Jahre 1890—91 und 
(nach dem Etat) auf 318 Millionen im Jahre 
1898—99. Die Ausgaben für das Staats⸗ 
miniſterium betrugen 1880-81; 3 Millionen, 
1890—91 (nachdem 1887—88 der Etat der Ans 
ſiedelungskommiſſion hinzugekommen war) 4 
Millionen, für 1898—99 find fie auf 7 Mile 
lionen veranſchlagt. Die Einnahmen ſind wegen 
des Anſiedelungsgeſetzes gewachſen von 2 Mil⸗ 
lionen im Jahre 1890—91 auf 4 Millionen im 
Jahre 1898-99. Die Ausgaben des Mini⸗ 
fteriums der auswärtigen Angelegenheiten ber 
trugen 188081: 390 000 Mark, für 1898 —99 
find fie veranſchlagt auf 551000 Mark. Die 
Ausgaben des Finanzminiſteriums ſind geſtiegen 
von 35 Millionen im Jahre 1880—81 auf 56 
Millionen im Jahre 1890 —91 und 92 Millionen 
(nach dem Etat) für 1898—99. Die Ausgaben 
der Bauverwaltung einſchliezlich des Miniſte⸗ 
riums der öffentlichen Arbelten ſtiegen von 30 
Millionen im Jahre 1880—81 auf 34 Millionen 
im Jahre 1890—91 und ſollen 1898-99 be⸗ 
tragen 49 Millionen. Die Einnahmen derſelben 
ſtiegen von 1 Million (1880—81) 
auf (ſchätzungsweiſe) 10 Millionen (1898-99). 
Die Ausgaben der Handels- und Ges 
werbeverwaltung beliefen ſich 1880—81 
auf 1½ Millionen, 1890—91 auf 5 Mil 
lionen und ſind für 1898—99 auf 10 Mil⸗ 
lionen geſchätzt. Die Juſtizverwaltung er⸗ 
forderte einen Zuſchuß von 38 Millionen im 
Jahre 1880 —81, von 37 Millionen im Jahre 
1890—91; für 1898—99 iſt derſelbe auf 41 
Millionen veranſchlagt. Die Verwaltung des 
Inneren erforderte an Ausgaben 1880—81: 42 
Millionen, 1896-91: 47 Millionen und ſoll ers 
fordern 1898—99: 62 Millionen. Die Ein⸗ 
nahmen dieſer Verwaltung ſtiegen von 4 Millio⸗ 
nen (1880—81) auf ſchätzungsweiſe 13 Millio⸗ 
nen (1898-99). ie landwirthſchaftliche und 
Geſtütsverwaltung hatte Ausgaben 1880— 81: 
13 Millionen, 1890—91: 18 Millionen und fol 
e nach dem Etat 1898—99 haben in Höhe von 

Millionen. Die entſprechenden Einnahmen 


nen, 4½ Millionen. Die Verwaltung der geiſt⸗ 


lichen, Unterrichts⸗ und Medizinalangelegenheiten, 
deren Einnahmen von 2½ Millionen im Jahre 
1880—81 auf 4½ Millionen für 1898—99 an⸗ 
gewachſen ſind, hatten an Ausgaben zu ver⸗ 
zeichnen 1880—81: 57 Millionen, 1890—91: 


Ueber die angekündigte angebliche neue Schlacht Maſchinenwerkſtätte der Werft. 


bei Santiago ſind bis geſtern Abend keine poſitiven 
Nachrichten eingetroffen, doch wird durch ver⸗ 


102 Millionen und ſoll nach dem Etat 1898 bis ſchledene private Meldungen namentlich engliſcher 
99 an 146 Millionen ausgeben. In Summa Herkunft das Gerücht beſtätigt. Admiral Samp⸗ 


erforderte die Staatsverwaltung einen Zuſchuß 
von 206 Millionen im Jahre 1880 —81, der für 
1890—91 auf 285 Millionen ſtieg und fü 
1898—99 auf 393 Millionen veranſchlagt iſt. 
Das etatsmäßige Geſamtergebniß ſtellt ſich für 
1880—81 auf 806 Millionen Einnahmen und 
791 Millionen Ausgaben, für 1890—91 auf 
1747 Millionen Einnahmen und 1733 Millio⸗ 
nen Ausgaben, für 1898—99 auf 2195 Millionen 
Einnahmen und 2195 Millionen Ausgaben. Den 
größten Ueberſchuß hatte das Jahr 1889—90 
mit 102 Millionen Mark, es folgten 1896—97 
mit 95 Millionen und 1895— 96 mit 60 Millio⸗ 
nen. Das größte Defizit wies das Jahr 1891 
bis 92 mit 43 Millionen auf, ihm zunächſt 
ftanden 1893—94 mit 31 Millionen und 1881 
bis 82 mit 26 Millionen Fehlbetrag. 

Der Bericht geht ſehr ausführlich auf die 
verſchiedenen Verwaltungen ein. 


= 
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Die Karenzzeit bei der Unfall 
verſicherung. 


Für eine weſentliche Verkürzung der Karenz⸗ 
zeit bei der Unfallverſicherung tritt Dr. Wilh. 
Roth in Frankfurt a. M. in der „Soz. Praxis“ 
lebhaft ein. Von Aerzten, die viel mit Unfall⸗ 
kranken zu thun haben, wird ſeit langer Zeit ſchon 
lebhaft die völlige Beſeitigung der Karenzzeit ver⸗ 
langt. Sehr eindringlich hat dies in der Aerzte⸗ 
kammer für Berlin⸗ Brandenburg Dr. Thiem 
(Kottbus) gefordert. Die Gründe, auf die er 
ſeine Forderung ſtützt, ſind im Weſentlichen aus 
der ärztlichen Erfahrung Dr. Thiems hervorge⸗ 
gangen. Eines iſt es vor allem, was ſich nach 
Dr. Thiem aus der Aufhebung der Karenzzeit 
Nützliches ergeben würde. Die ärztliche Behand⸗ 
lung des Unfallverletzten würde in allen Fällen 
frühzeitig beginnen und immer einheitlich geſtal⸗ 
tet ſein. Dr. Roth, der nicht ſo weit wie Dr. 
Thiem geht, ſondern nur für eine Verkürzung der 
Karenzzeit auf vier Wochen eintritt, macht ſich 
auch die Thiemſche Begründung zu eigen. Er 
geht aber weiter ſehr gründlich auf die wirth⸗ 
ſchaftliche Seite der Sache ein. Gerade dies 
verleiht den Rothſchen Ausführungen eine beſon⸗ 
dere Bedeutung. Zwei Einwänden, die gegen die 
Verkürzung der Karenzzeit erhoben werden, tritt 
er entgegen. Zunächſt wird behauptet, die Ver⸗ 
kürzung der Karenzzeit werde den Berufsgenoſſen⸗ 


ſchaften eine Arbeitslaſt aufbürden, die fie nach ift 


ihrer ganzen Organiſation nicht bewältigen 
könnten. Darauf erwidert Dr. Roth: „Die 
ſchwer wiegende Bedeutung dieſes Einwandes 
läßt ſich nicht verkennen. Es giebt Berufsge⸗ 
noſſenſchaften, die ſich über große Theile des 
Reiches, ja ſogar über das ganze Reich erftreden 
und entweder gar nicht oder nur in wenige 
Sektionen gegliedert ſind; andere Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften wiederum umfaſſen zahlreiche kleine 
handwerksmäßige Betriebe; bei manchen Berufs⸗ 
genoſſenſchaften mögen auch beide Momente 
zuſammentreffen. Vel einer derartig zentraliſirten 
Drganijation bietet ſelbſtverſtändlich die ſofortige 
Uebernahme der Fürſorge für alle, auch 
die kleineren Unfälle, erhebliche Schwierig⸗ 
keiten und dieſe Schwierigkeiten werden noch 
dadurch bedeutend geſteigert, daß unſer Kranken⸗ 
kaſſenweſen an einer all zu großen Zerſplitterung 
leidet. Trotz alledem können wir die Schwierig⸗ 
keiten doch nicht für unüberwindlich halten und 
tönen uns dabei auch auf die Ausſagen des 
Vertreters der Norddeutſchen Holzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft beziehen, der auf dem Berufsgenoſſenſchafts⸗ 
tage 1897 erklärte, daß der Vorſtand ſeiner Ge⸗ 
noſſenſchaft, die über ganz Norddeutſchland ſich 
‚rjtredt und zahlreiche, zerſtreut liegende kleine 
Betriebe umfaßt, auf dem Standpunkte ſtehe, 
man ſolle „mit der ganzen Karenzzeit reine 
Bahn“ machen. Schon jetzt müſſen ja die Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften von jedem Unfall, auch wenn 
er nicht fur fie von wirklicher Bedeutung wird, 
ztenuluiß nehmen und im Auſchluß an die 
Unfallanzeige verſchiedene, wenn auch vielleich! 
un fi unbedeutende Verwaltungsakte vornehmen. 
Wie ſich im Anſchluſſe hieran die ſofortige Ueber. 
nahme der Unfallfurſorge durch die Berufsge- 
noſſenſchaft zu vollziehen hätte, das zu bestimmen, 
muß den einzelnen Genoſſenſchaften nach Lage 
ihrer beſonderen Verhältuiſſe uberlaſſen bleiben. 
Dem elwa für die einzelne Genoſſenſchaft ſich 
ergebenden Mangel an den nöthigen Vertrauens⸗ 
perſonen und Vertrauensürzien an den Orten, 
wo ſich ein verſicherungspflichtiger Betrieb befindet, 
bunte wohl durch Vereinvurungen mit andern 
Berufsgeuoſſeuſchaften, die an demſelben Orte 
verſicherungspflichtige Betriebe haben, abgeholfen 
werden.“ Wir meinen, die Beſorguiß, daß es 
irgendwo an einem Vertrauensarzt fehlen konnte, 
it unbegründet. Dazu find die Aerzte in Deutſch⸗ 
Lund zu dicht geſät. Ver zweite Einwand, der 
gegen die Verturzung der Karenzzeit erhoben 
wird, iſt: die finanziellen Laſten der Berufsge⸗ 
noſſenſchaft wurden durch eine geringere Karenz⸗ 
zelt übermäßig geſteigert werden. Auch dies 
beſtreitet Dr. Roty. Er wendet ein: „Einmal 
werden die Mehrausgaven auf der einen Seite 
durch Erſparniſſe auf der anderen Seite (beſſere 
Hellung der Unfallverletzten, Verkurzung der Er⸗ 
werbsunfahigten) vorausſichtich mehr oder 
ulinder ausgeglichen werden — von auderen 
Vortheilen, die aus der dieform ſich ergeben 
w.roen, gauz abgeſehen. Sodann wird von den 
Freunden der jetzigen Karenzzeit ſelbſt geltend 
gemacht, daß die den Krankenkaſſen aus der 
Tragung der Unfalllaſten während der erſten 
13 Wochen erwachſende Belaſtung verhältulß⸗ 
mäßig gering ſei, namentlich im Vergleich zu den 
Geſamtausgaben bei der Krankenverſicherung. 
Wenn dies aber der Fall ift, wenn man weiter 
hiuzunimmt, daß die Betriebsunternehmer auch 
au der Tragung dieſer Krankenverſicherungslaſten 
betheiligt find, daß ihnen ferner lediglich der 
dreizehnwöchigen Karenzzeit wegen außerdem noch 
eine unbedingte partielle Individuathaftung auf⸗ 
erlegt werden mußte, die mit der Beſeitigung der 
Karenzzeit in Wegfall käme, dann kann man 
doch kaum mehr die finanzielle Seite der Frage 
als ausschlaggebend betrachten.“ 


Stettiner Zeitung. 
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und den Werftdirektoren begrüßt und beſichtigte 
über eine Stunde lang das Schiff und die 
Nach 6 Uhr 
fuhr der Kaiſer mit der Pacht der Werft nach 
dem Hafen von Neufahrwaſſer zur „Hohen⸗ 
zollern“. Der Generalſuperintendent von 
Berlin, Hof⸗ und Domprediger D. Faber, 


ſon fol den Angriff leiten und die amerikaniſche iſt von feiner Kraukheit wieder hergeſtellt und hat 
Flotte bereits in der Stadt ſelbſt beträchtlichen ſeine Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — Der 


Schaden angerichtet haben. Das würde bedingen, 
daß die Amerikaner bereits den Eingang in den 
Hafen forcirt hätten, aber daran ift wohl kaum 
zu denken. Gleichzeitig wird beſtätigt, daß ſich 
3000 Aufſtändiſche mit Geſchützen unter dem 
Oberbefehl von Garcia ſelbſt der Stadt nähern. 
Jedeufalls bedürfen alle dieſe Angaben noch ſehr 
der Beſtätigung. 

Unter den Inſurgenten ſelbſt iſt nach ſpani⸗ 
ſchen Angaben eine Spaltung eingetreten. Eine 
Depeſche aus Havanna berichtet: Drei ſpaniſche 
Kanonenboote, welche Schiffe mit Lebensmitteln 
geleiteten, liefen in den Hafen von Cienfuegos 
ein. Als ſich an einer Stelle des Ufers eine 
Schaar Inſurgenten zeigte, eröffnete eines der 
Kanonenboote das Feuer, worauf die Inſur⸗ 
genten eine weiße Fahne hißten und erklärten, 
ſich zwar nicht unterwerfen, aber auch nicht gegen 
die Spanier kämpfen zu wollen. Man glaubt, 
daß ihr Verhalten auf von Maximo Gomez er⸗ 
haltenen Befehl zurückzuführen ſei, während 
Calixto Garcia dafür ſei, daß die Aufſtändiſchen 
zu Lande die ſeitens der Amerikaner geplante 
Aktion unterſtützen. — In der Provinz Santiago 
de Cuba griffen die Inſurgenten dieſer Tage das 
in der Nähe von Holguin gelegene Fort Loma 
Cruz au, wurden aber zurückgeſchlagen und hatten 
68 Todte. 

Holguin liegt nahe der Nordküſte Kubas in 
der öſtlichſten Provinz Santiago de Cuba. Auch 
hier ſoll Garcia den Angriff geleitet und mit 
500 Mann angegriffen haben, durch den tapferen 
Widerſtand von 50 Freiwilligen im Fort und 
deren vernichtendes Feuer aber zum Rückzug ge⸗ 
zwungen worden ſein. 

Die aus 39 Mann beſtehende Beſatzung des 
ſpaniſchen Dampfers „Rita“, der, wie gemeldet, 
von dem amerikaniſchen Hülfskreuzer „Pale“ aufs 
gebracht wurde, iſt nach Newyork gebracht und 
dem öſterreichiſchen Kouſul übergeben worden, 
der ſie nach Spanien zurückſchaffen laſſen wird. 

Toll genug klingt eine Nachricht, die der 
Pariſer „Gaulois“ aus „ernfter ſpaniſcher Quelle“ 
geſchöpft haben will. Danach wurde Admiral 
Villamil mit einem ziemlich werthloſen Ge⸗ 
ſchwader nach Kuba geſchickt und ſchloß ſich in 
Santiago ein, Cervera dagegen umſchiffte von 
den Kapverdiſchen Inſeln aus das Vorgebirge 
der guten Hoffnung und hielt geradenwegs auf 
die Philippinen, wo er heute oder morgen fällig 
Er wird dann in der Manilabucht Dewey 
unverſehens überfallen und am amerikauiſchen 
Admiral Montojo's Niederlage rächen. Er iſt 


angen und zu vernichten, die Deweh in etwa 

zehn Tagen aus San Francisco erwartet. Ad⸗ 
miral Camara wird mit ſeinem Geſchwader aus 
Cadix gleichfalls nach den Philippinen ſegeln. 
Die ſpaniſche Regierung will dort alle Anſtren⸗ 
gungen machen, Kuba, glaubt ſie, könne ſich ſelbſt 
vertheidigen und brauche zunächſt keinen Entſatz 
aus dem Mutterlande. 

Der Pariſer Korreſpondent der „Voſſ. Ztg.“ 
fügt hinzu, daß in der franzöſiſchen Hauptſtadt 
Niemand dieſer wunderbaren Geſchichte Glauben 
ſchenke. — Auch hier wird ſelbſtverſtändlich dieſe 
Doppelgängererzählung nur als ein heiteres 
Marchen in ernſter Zeit betrachtet werden. 

Mehr Beachtung verdient folgende Mitthei⸗ 
lung des vorerwähnten Blattes: Die hieſigen 
Komptoire der deutſchen Handelshäuſer auf den 
Philippinen waren natürlich ſeit dem Eintreffen 
des amerikaniſchen Geſchwaders vor Manila ganz 
ohne Verbindung mit ihren dortigen Geſchäften. 
In dieſen Tagen ſind zum erſten Male wieder 
Meldungen von dort über Hongkong eingetroffen. 
Aus ihnen bekommt man ein ganz anderes Bild 
von den Zuſtänden auf Luzon, als nach den 
Mittheilungen aus amerikaniſcher Quelle. An 
erſter Stelle wird berichtet, daß in Manila von 
einem Aufſtande überhaupt nichts zu bemerken 
ſei und Lebensmittel aus dem Juuern reichlich 
zufließen. Die Amerikaner könnten daher mit 
ihrem Geſchwader Jahre lang dort bleiben, die 
Bevölkerung von Manila werde es kaum emwpfin⸗ 
den. Die Eingeborenen leben faſt nur von Reis 
und die ſpaniſchen Soldaten erhalten auch nicht 
viel mehr, nur die dortigen Fremden beanſpruchen 
vielerlei andere Nahrungsmittel, deren Zufuhr 
letzt ganz abgeſchnitten iſt. Ueberhaupt iſt Handel 
und Induſtrie vollkommen lahm gelegt. Das 
Geſamtergebniß iſt, daß die Blockade für die 
Spanier gar nichts bedeutet, aber die Fremden 
im höchſten Grade ſchädigt. Die dort anſäſſigen 
Europaer weiſen darauf hin, daß es jetzt ange⸗ 
bracht wäre, wenn die betreffenden Machte zum 
Schutze ihrer Angehörigen und deren Intereſſen 
einſchritten. Nach amerikaniſchen Meldungen ſind 
von San Francisco 2500 Mann nach den 
Philippinen abgegangen; in Manila iſt man der 
Heberzeugung, daß es dieſen Leuten in jeder 
Hinſicht ſchlecht gehen wird, man bedauert ſie. 


© * 
Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer traf geſtern um 12¼ Uhr in 
der Uniform des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 1 in Langfuhr ein, wurde von dem Kom- 
mandeur der 36. Diwiſion, General⸗Lieutenant 
von Pfuhlſtein, und dem Kommandeur der 36. 
Kavallerie⸗Brigade, Oberſt Roſentreter, empfangen 
und fuhr nach der Kaſerne des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1. Dort ſtieg der Kaiſer mit dem 
Gefolge zu Pferde und nahm ſodann auf dem 
Exerzierplatze die Parade über die geſamte 
Garniſon ab. Nach der Parade fand ein Früh⸗ 
ſtück in dem Kaſino des Huſaren⸗Regiments 
ſtatt, woran der Chef des Marinekabinets, 
Kontreadmiral Frhr. v. Senden⸗Bibrau, der 
Generaladjutant General⸗Lieutenant v. Pleſſen, 
die Flügeladjutanten Oberſt Mackenſen und 
Oberſtlieutenant v. Pritzelwitz, ſowie der Hof⸗ 
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Vizepräſtdent der zweiten ſächſiſchen Kammer, 
Dr. Lothar Streit, früher Oberbürgermeiſter 
von Zwickau, iſt in Zwickau im 76. Lebensjahr 
geſtorben. — Im Lockſtedter Lager explodirte 
auf unaufgeklärte Weiſe in den Wagenhäuſern 
der neunten Artillerie⸗Brigade ein Geſchoß; die 
Depotarbeiter Geſau und Winſeldorf ſind ſchwer, 
der Arbeiter Cluever iſt tödtlich verletzt. — Die 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsvorlage 
des Magiſtrats von Bromberg iſt mit einer 
Anleihe von 1080000 Mark einſtimmig von 
er Stadtverordnetenverſammlung angenommen 
worden. Der „Wormſer Ztg.“ zufolge hat 
ſich ein Offizier des 118. Infanterie⸗Regiments 
erſchoſſen. Die Urſache zu dem Selbſtmord iſt 
nicht bekannt. — Nach der „Hartungſchen Ztg.“ 
trifft am 7. Juni eine Miniſterialkommſſſion 
zum Abſchluſſe des Kaufvertrages mit Ge⸗ 
heimrath Becker wegen der Uebernahme der 
Bernſteinförderung in Königsberg ein. Der Kauf⸗ 
preis ſoll zehn Millionen betragen. — Eine 
Verſammlung von Vertretern des Handels und 
Gewerbes ſowie intereſſirter ſtädtiſcher und länd⸗ 
licher Behörden von Oldenburg und Oſtfriesland 
gründete einen Nordweſtdeutſchen Kanal⸗ 
verein. Der Zweck des Vereins iſt Vorarbeit 
und Agitation für den Ausbau des Hunte⸗ 
Emskauals als einer mit dem Dortmund⸗ 
Emskanal zwiſchen Unterems und Unterweſer 
gleichwerthigen Waſſerſtraße. — In dem Städtchen 
Ohligs bei Barmen hat der vormalige Ga:s 
direktor Glersberg dem Bürgermeiſter Trommers⸗ 
hauſen und dem Stadtverordneten Killing, die 
ſich in einer Stadtrathsſitzung kritiſche Be⸗ 
merkungen über die Verwaltung des Gaswerkes 
erlaubt hatten, eine Forderung auf krumme 
we zugehen laſſen, die von beiden abgelehnt 
wurde. 


Deutſchland. 
Berlin, 4. Juni. 
— Aus dem Wortlaut der in Freiburg be⸗ 
treffs der Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles veröffentlichten üblichen Bekannt⸗ 
machung des Kapitalsvikariats folgert die „Ger⸗ 
mania“, „daß diesmal an die Stelle der 
kanoniſchen Wahl die direkte Beſetzung des Frei⸗ 
burger Erzbisthums durch den päpſtlichen Stuhl 
treten wird“. Danach ſcheint man im Vatikan 
dem Freiburger Kapitel und Herrn Wacker keine 


9 | u. Er iftjuene Gelegenheit zu Quertreibereien gegen den 
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taat gewähren zu wollen. 

— In Bezug auf die Anſprüche der Sonth 
African Territories Company auf Landabtretungen 
in Deutſch⸗Südweſtafrika bringt die „Nat.⸗Lib. 
Korr.“ folgende Mittheilung: 

Der Nachweis der Bildung einer Geſellſchaft (2) 
mit einem Betriebskapital von 200000 Mark zum 
Bau einer Eiſenbahn bezw. Tramway in dem 
in Rede ſtehenden Gebiete und zu anderen An⸗ 
lagen ſollte genügen, der Geſellſchaft das Recht 
der Auswahl von 128 Farmen von je 10000 
Kapſchen Morgen dortſelbſt zu geben. Sobald 
weiter der Nachweis einer weiteren Zeichnung (?) 
von 200 000 Mark für den gedachten Zweck und 
der erſten Inangriffnahme der bezeichneten Ar⸗ 
beiten geliefert wäre, ſollte die Geſellſchaft einen 
Auſpruch auf weitere 120 Farmen von je 
10000 Kapſchen Morgen haben, und nach 15 
Jahren ſollte ſie abermals 256 Farmen von 
gleicher Größe fordern können. Die ſämtlichen 
Farmen ſollten der Geſellſchaft zur Auswahl über⸗ 
laſſen ſein und als ausſchließliches Eigenthum 
überwieſen werden. Wenn jetzt in der Preſſe von 
158 Farmen zu je 10000 Kapſchen Morgen die 
Rede iſt, auf welche die South African Territories⸗ 
Comp. Anſpruch erhebe, ſo iſt damit, ganz abge⸗ 
ſehen von allen anderen Rechten, die der Geſell⸗ 
ſchaft zugeſtanden ſind, nur der vierte Theil des 
Gebietes angegeben, welches im Laufe weniger 
Jahre in die Hände der letzteren kommen könnte. 
Der Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika, 
Major Leutwein, weigert ſich, ſeine Zuſtimmung 
zu der Auswahl der Farmen zu geben mit der 
Begründung, daß dieſelbe eine Vertreibung 
der Eingeborenen aus den betreffenden Länder⸗ 
ſtrecken und Unruhen hervorrufen müſſe. 


— Die Abnahme des für die Fremden⸗ 
trauungen auf Helgoland durch die Schleswig⸗ 
Holſteiniſche Verordnung vom 28. November 1800 
vorgeſchriebenen ſogenannten Integritätseides iſt 
nicht ein Akt der Gerichtsbarkeit, ſondern ein 
polizeilicher Akt. Nach der bezeichneten Ver⸗ 
ordnung war die Eidesabnahme der „Obrigkeit“, 
d. h. nach dem ganz feſtſtehenden Sprachgebrauche 
jener Zeit der unteren Verwaltungsbehörde zuge⸗ 
wieſen. In dieſem Verhältniſſe iſt während des 
Beſtehens der engliſchen Herrſchaft auf Helgoland 
Nichts geändert worden. Fortdauernd iſt es die 
untere Verwaltungsbehörde geweſen, welche den 
Eid abgenommen hat. Dies gilt insbeſondere 
auch von der Zeit ſeit der ordinance 1 vom 
2. Mai 1864, durch welche die Eidesabnahme 
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genommen, da ſich bekanntlich die Nachrichten 
franzöſiſcher Boulevardblätter auf jener Grenze 
bewegen, welche zwiſchen blühender Phantaſie 
und kecker Verlogenheit ſchwankt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 3. Juni. Abgeordnetenhaus. In 
fortgefegter Debatte über die Sprachenanträge 
erklärt Abg. Kronawetter, in weiten Volkskreiſen 
herrſche die Ueberzeugung, daß das Haus ſeiner 
Aufgabe nicht gerecht werde. Dieſem Zuſtande 
müſſe ein Ende gemacht werden. In den 
Gautſch'ſchen Sprachenverordnungen erblickt Red⸗ 
ner einen gewiſſen Fortſchritt. Der Sprachen⸗ 
ausſchuß verdiene das Wohlwollen aller Par⸗ 
teien, er werde für denſelben ſtimmen. Abg. 
Schnecker beſpricht die Grazer Vorgänge und 
ſagt, ſo lange die Sprachenverordnungen nicht 
aufgehoben würden, werde das Haus nicht ar⸗ 
beitsfähig werden. Die Behauptung, die Deut⸗ 
ſchen Böhmens ſtrebten nach Vorherrſchaft, ſei 
lächerlich. Die Deutſchen wollten nur den Frie⸗ 
den in Böhmen. Redner verlangt die Kodifi⸗ 
zirung der deutſchen Staatsſprache. Abg. Tit- 
tinger bezeichnet das Verlangen nach Herrſchaft 
der Deutſchen als Nation in Oeſterreich als 
undurchführbar. Die Deutſchen könnten nur die 
Führerſchaft anſtreben, welche aber nicht durch 
Geſetze erzwungen werden könne. Die Obſtruk⸗ 
tion der Deutſchen gegen den Sprachenausſchuß 
wäre verfehlt, da die Verhandlungen dort jeden⸗ 
falls zur Aufgabe der Sprachenverordnungen 
würden führen müſſen. Abg. Pferſche erklärt, 
die Sprachenverordnungen müßten aufgehoben 
werden. Redner beſpricht die Ernennung des 
Grafen Gleispach zum Oberlandesgerichtspräſi⸗ 
denten von Steiermark, kritiſirt das Verhalten 
des böhmiſchen Feudaladels, der ſich mit der 
radikalen Politik verbände, verurtheilt das Ver⸗ 
halten des böhmiſchen Statthalters und erklärt 
eine Verſtändigung für unmöglich, ſo lange die 
jungczechiſche Partei die Führerſchaft im Volke 
habe. Die nächſte Sitzung findet am Mon⸗ 
tag ſtatt. 


Schweiz. 


Bern, 3. Juni. Der Bundesrath bean⸗ 
tragte bei der Bundesverſammlung, daß die 
durch Geſetz vom Jahre 1878 für den Simplou⸗ 
durchſtich grundſätzlich Mail dcn eidgenöſſiſche 
Subvention von 4½ Mill. Franks ausbezahlt 
werde, und ſetzte die jährlichen Einlagen in den 
Erneuerungsfonds gemäß dem Eiſenbahnrech⸗ 
nungsgeſetz feſt. Ferner wird der Bundesratg 
der Bundesverſammlung einen Geſetzentwurf 
unterbreiten, wodurch im Zuſammenhang mit der 
projektirten allgemeinen Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung Militärperſonen gegen Krankheit und 
Unfall vom Bunde verfihert werden ſollen. | 


Das „Reuterſche 


J 3. Juni. 
Bureau“ erfährt, eine ſtarke engliſche Truppen⸗ 
abtheilung werde einen Theil der engliſch⸗ 
egyptiſchen Expedition nach Khartum bilden. 
Die Expedition werde insgeſamt 20 000 Mann 
umfaſſen und Anfang Oktober dort eintreffen. 
Es geht das Gerücht, die Derwiſche hätten 
Shabluka, die ſtärkſte Stellung zwiſchen Berber 
und Khartum, geräumt. Der Khalif konzentrire 
ſeine Streitkräfte in der Nähe von Omdurman. 


Arbeiterbewegung. 
In Stralſund iſt der Streik der Tiſchler 
beendet, nachdem in den meiſten Werkſtätten die 
Lohnerhöhung bewilligt iſt, es befinden ſich nur noch 
zwei Geſellen im Ausſtand. — In Kolberg 
wollen die Tiſchler in den Ausſtand treten, wenn 
die Meiſter bis zum 6. d. M. die Forderung 
eines Stundenlohnes von 30 Pfg. bei 10ſtündiger 
Arbeitszeit nicht bewilligen. — In Teplitz be⸗ 
finden ſich ſämtliche Steinarbeiter ſeit 14 Tagen 
wegen Lohnſtreits im Ausſtand. — In Horſens 
(Jütland) ſind die Baumwollenweber in den Aus⸗ 
ſtand eingetreten. Aus Mailand wird der 
„Frkf. Zig.“ gemeldet: Die Ausſtände der Reis⸗ 
arbeiter in der Provinz Vercelli dauern fort. 
Militär wurde am Mittwoch nach Villata und 
Coſſata abgeſandt. In Monza befinden ſich 150 
Weber im Ausſtande. — Ju Landsberg a. W. 
iſt der Maurerausſtand als beendet anzuſehen. 
Am Donnerſtag früh haben ſämtliche noch vor⸗ 
handenen Maurer, 102 an der Zahl, die Arbeit 
wieder aufgenommen. 107 Maurer waren von 
den Meiſtern und Unternehmern gefordert worden. 


. 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Juni. Der am nächſten 
Donnerſtag ſtattfindenden Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung geht eine gemein⸗ 
ſchaftliche Sitzung mit dem Magiſtrat voraus zur 
Vornahme der Wahl von 5 Vertrauensmännern 
für den für das Jahr 1899 zu bildenden Aus⸗ 
ſchuß des königlichen Amtsgerichts. Die 
Tagesordnung der Stadtverordneten⸗-Verſammlung 
hat in öffentlicher Sitzung nicht weniger als 49 
Vorlogen, dieſelben ſind meiſt nicht bedeutende, 
aber einige ſind doch von Jutereſſe, jo wird die 
Zuſtimmung zur Aufnahme einer neuen Anleihe 
in Höhe von 25 000 000 Mark und zu dem Pros ' 
jekt zur Neuherſtellung der Straße, welche an der 


dem Police court (Polizeihof, Poltzeigericht)] Jaſenttzer Bahn entlang die Berliner: und Paſe⸗ 


übertragen wurde. Nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes vom 18. Februar 1891, betreffend die 
Vereinigung der Inſel Helgoland mit der preußi⸗ 
ſchen Monarchie, find alle diejenigen Rechte und 
Pflichten des Police court, welche Gegenſtände 
der Verwaltung betrafen und nicht von dem 
Landrathe an ſich gezogen wurden, auf den land⸗ 
räthlichen Hülfsbeamten übergegangen. Dieſem 
ſtehen auch, wie der Miniſter des Innern im 
Einverſtändniſſe mit dem Juſtizminiſter entſchieden 
hat, die Befugniſſe des Police court hinſichtlich 
jener Eidesabnahme zu. 

— Ein von franzöſiſchen Blättern gemeldeter 
Grenzzwiſchenfall vom 29. Mai beſchränkt ſich 
darauf, daß mehrere Soldaten des ſächſiſchen 
Fußartillerie⸗Regiments in Metz am erſten Pfiugſt⸗ 
feiertage in der Nähe von Mars⸗la⸗Tour die hier 


marſchall v. Lyncker theilnahmen. Am Schluß ſehr ſchwer kenutliche Grenze verſehentlich übers 


der Parade war ein ſtarkes Unwetter eingetreten. 
Um 4½ Uhr traf der Kaiſer, von Laugfuhr 
kommend, auf der kaiſerlichen Werft zu Danzig 
ein und wurde dort von dem Oberwerftdirektor 
v. Wietersheim empfangen. Vor dem Schiffe 
„Freya“ wurde der Kaiſer von dem Staats⸗ 
ſekretär des Marineamts, Staatsminiſter Tirpitz, 


ſchruten und von franzöſiſchen Zollwächtern 
zurückgewieſen wurden, wobei es zu einem Wort⸗ 
wechſel kam, da beide Parteien ſich nur ſchwer 
verſtändlich machen konnten; zu Thätlichkeiten ift 
es nicht gekommen. Die Soldaten zogen ſich 
über die Grenze zurück. Wir hatten von der 


Meldung dieſes Grenzkonfliktes gar keine Notiz konnte Arbeit nachgewieſen werden. 2 a 


walker Chauſſee verbindet, die Bewilligung von 
128 500 Mark gefordert, weiter von größeren 
Bewilligungen 36 400 Mark zu den Fundamen⸗ 
tirungsarbeiten des Monumental⸗Brunnens auf 
dem untern Rathhausplatz, 38 600 Mark für die 
Beſchaffung des Inventars der Schulen an der 
Schillerſtraße, 66000 Mark für Reparaturen in 
den beiden Lagerſchuppen des ehemaligen Petro⸗ 
leumhofes am Dunzig. Außerdem ſoll die Wahl 
von zwei Mitgliedern der Verſammlung zur 
Theilnahme an dem am 20. d. M. in Stolp 
ſtattfindenden Städtetage vorgenommen werden. 

Während des Monats Mai gingen 
bei der 1 für Hülfsbedürftige und 
Arbeitsnachweis des Zentral-Verbandes der 
Stettiner Vereins⸗Armenpflege 
— Kloſterhof 12 — 149 Geſuche bezw. Mel⸗ 
dungen ein. Es wurden 29 Hülfeſuchende mit 
Mittageſſen, 1 mit Brod, 85 mit Abendbrod, 
Nachtlager und Morgenbrod unterſtützt; 3 Hülfe⸗ 
ſuchende wurden den Spezialvereinen und 7 den 
Innungen überwieſen, 2 Geſuche wurden als 
unbegründet zurückgewieſen. Arbeitergeſuche 
ingen 12, Arbeitsgeſuche 10 ein; in 17 Fällen 
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— Dem Bundes vorſtand des deut ſchen 
Kriegerbundes, General der Infanterie 
3. D. v. Spitz, iſt 8 dem kaiſerlichen Zivil⸗ 
kabinet folgendes reiben zugegangen: 

fene Berlin, den 26. Mai 1898. 

Euerer Excellenz beehre ich mich auf das 
gefällige Schreiben vom 21. d. M. ganz er⸗ 
gebenſt mitzutheilen, daß ich nicht unterlaſſen 
habe, den Bericht über die Grundſteinlegung 
des dritten Waiſenhauſes des deutſchen Krieger⸗ 
bundes, des Reuthe⸗Fink⸗Oauſes zu Osnabrück 
ſowie die dem Grundſtein eingefügte Urkunde 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige zu 

unterbreiten. Se. Majeſtät geruhten mit Des 

frledigung von dem würdigen Verlauf ber 
ſchönen Feier und der trefflichen Ehrung des 
um das Kriegervereinsweſen hochverdienten Ge⸗ 
nerallieutenants von Reuthe⸗Fink Kenntniß zu 
nehmen und laſſen Euere Excellenz erſuchen, 
dem deutſchen Kriegerbunde Allerhöchſtihren 

Dank und wärmſten Segenswunſch zu dem 

neuen Unternehmen werkthätiger Nächſtenliebe 

zu übermitteln, 
gez. von Lucanu s. 

— Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
und der Miniſter für Handel und Gewerbe haben 
die Oberpräſidenten und Regierungspräſtdenten 
mit ang dahin verſehen, daß künftig alle 
Entwürfe für Brückenbauten überjdiff’ 
bare Gewäſſer vor der vorgeſchrlebenen Ein⸗ 
holung der Zuſtimmung des Minifterd der öffent 
lichen Arbeiten und vor der landespolizeilichen 
Prüfung den Schifffahrtsintereſſen zur Aeußerung 
ihrer Wünſche und Bedenken zugängig zu machen 
und zu dieſem Zwecke in jedem einzelnen Falle 
geeignete Perſönlichkeiten aus Sch'ifffahrtskreifen 
zuzuziehen und anzuhören ſind. Ob dieſe An⸗ 
hörung bereits in der Bezirksinſtanz, oder erſt in 
der Provinzialinſtanz erfolgt, iſt dem behördlichen 
pflichtmäßigen Ermeſſen überlaſſen; der Nachweis, 
daß ſie ordnungsmäßig ſtattgefunden hat, muß 
jedoch bei Vorlage der betreffenden Entwürfe vor 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten geführt 
werden. In allen denjenigen Fällen, bei denen 
die ſeitens der Schifffahrtsbetheiligten erhobenen 
Bebenken gegen die ihnen vorgelegten Entwürfe 
nicht haben ausgeglichen werden können, iſt unter 
Vorlegung dieſer und der gepflogenen Verhand⸗ 
lungen zu berichten und Enutſcheidung einzuholen. 

Nachdem durch das Geſetz vom 7. März 
d. Js. die Verpflichtung der unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten zur Kautions⸗ 
leiſtung im Allgemeinen aufgehoben worden 
iſt, hat eine Stadtgemeinde, welche die Kautions⸗ 
pflicht auch für ihre ſtädtiſchen Beamten aufzu⸗ 
heben beabſichtigt, die Frage aufgeworfen, ob und 
inwieweit die Stadtgemeinden hierzu nach der 
beſtehenden Geſetzgebung befugt ſind. Dieſe 
Frage hat der Miniſter des Innern in einem Er⸗ 
laſſe an die Regierungspräſidenten dahin beants 
wortet, daß — abgeſehen von den Städte⸗ 
ordnungen für Hannover und für Schleswig⸗ 
Holſtein, welche den Kämmerer bezw. Stadt⸗ 
kaſſirer zur Stellung einer Kaution als ver⸗ 
pflichtet bezeichnen — die Beſchlußfaſſung, ob und 
welche Kaution von gewiſſen Gemeindebeamten zu 
leiſten ſei, den Gemeindebehörden überlaſſen iſt. 
In dieſem Sinne iſt in der Begründung zu dem 
Entwurfe des Geſetzes, betreffend die Aufhebung 
der Verpflichtung zur Beſtellung von Amts⸗ 
kantionen, ausgeführt worden, es werde ein 
Kommunalverband, welcher zur Abſchaffung der 
Dienſtkautionen ſchreiten wolle, ſelbſtſtändig nach 
Lage feiner Verhältuiſſe die Zweckmäßigkeit einer 
ſolchen Maßregel zu prüfen haben. Der Miniſter 
u dazu bemerkt, daß hierbei mit beſonderer 

orſicht vorzugehen ſei; es werde namentlich zu 
erwägen ſein, daß die Gründe, welche zur Auf 
hebung der Beamtenkautionen im Staatsdienſte 
geführt haben, in erſter Linie der Geſichtepunk! 
der Selbſtierſicherung des Staates gegen die Ge 
fahr der Amtsdefekte, für die Stadtgemeinden bei 
dem ungleich kleineren Kreiſe ihrer Beamten nic): 
Platz greifen. Von dieſen Etwägungen aus 
werden die Kommunalaufſichtsbehörden, inſoweit 
ſie bei den Beſchlußfaſſungen der Gemeindeorgane 
über die Beamtenkautionen mitzuwirken haben, 
einen Gemeindeveſchliuß über Aufhebung der 
Kautionspflicht für ſtädtiſche Beamte zu prüfen 
und dabei insbeſondere in Betracht zu ziehen 
haben, ob die Einrichtung des Kaſſenweſens in 
der betreffenden Stadtgemeinde genügende Sichet⸗ 
heiten für die Vermeidung von Defekten darbietet. 
Was die entſprechenden Verhältniſſe in den Land⸗ 
gemeinden betrifft, für welche nur die Land⸗ 
gemelndeordnungen für Weſtfalen und die Rhein⸗ 
provinz eine geſetzliche Nöthigung zur Einforderung 
von Amtskautlonen enthalten, jo werden auf fie 
die obigen Ausführungen in verſtärktem Maße An⸗ 
wendung zu finden haben, da bier die Kaſſen⸗ 
organiſation nur ſelten die Kautiousbeſtellung 
entbehrlich machen wird. Hinſichtlich der Be⸗ 
amten kommunaler Sparkaſſen verbleibt es bei 
den Veſiimmungen in Nr. 18 des Sparkaſſen⸗ 
reglements vom 12. Dezember 1838, 

— Die Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn hat ſeit Einführung des elektriſchen Be⸗ 
triebes und des damit verbundenen 10 Pfennig⸗ 
Tarifs einen fortgeſetzt ſteigenden Verkehr, be⸗ 
ſonders an den Pfiagſttagen hatte derſelbe einen 
großen Umfang angenommen und dadurch erklärt 
ſich die bedeutende Betriebs⸗Einnahme der Geſell⸗ 
ſchaft im Monat Mai. Dieſelbe betrug im Mai 
1898 77 596,90 Mark, im Mai 1897 37 275,95 
Mark, 1898 mehr 40 320,95 Mark, bis ultimo 
April mehr 110 231,05 Mark, mithin bis ultimo 
Mal mehr 150 552 Mark. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Der Privatſekretär 
Krieg aus Troſſin iſt zum Bürgermeiſter der 
Stadt Daber gewählt, beſtätigt und in ſein Amt 
eingeführt worden. — Der Rittergutsbeſitzer, 
Generallandſchaftsrath Freiherr von Steingecker 
zu Roſenfelde iſt zum Amtevorſteher des Amts⸗ 
bezirks Roſenfelde ernannt worden. — Der 
Steuerſupernumerar von Lübtow in Demmin iſt 
zum Steuerſekretär ernannt. 

— Auf den Greifenhagener Kreis⸗ 

bahnen verkehren auf der Strecke Finken⸗ 
walde —Hoeckendorf, Hohenkrug— Buchholz, Keller⸗ 
becker Mühle — Neumark vom morgigen Sonntag 
ab bis auf Weiteres an jedem Sonntage Son⸗ 
derzüge, welche Anſchlüſſe an die von 
Stettin um 9 Uhr Vorm., 10,31 Vorm., 1,35 
Mitt. und 10,51 Abends abgehenden und die 
10,28 Vorm., 1,40 Mitt., 5,32 Nachm., 9,50 
Abends und 10,05 Abends in Stettin ein⸗ 
treffenden Züge haben. 
Die Eröffuung des neuerbauten 
Strandkaſinos im Seebad Herings⸗ 
dorf findet am 20. d. M. mit einer beſonderen 
Feier ſtatt. 

— Der Fiſcher Wilhelm Stein in Mönke⸗ 
bude hat am 30. November 1897 die Fiſcher 
Karl Häger, Karl Müller, Hermann Genz und 
Hermann Stein, ſämtlich aus Mönkebude, vom 
Tode des Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchen⸗ 
freundliche That wird ſeitens des Herrn 
Regierungspräſtdenten zur öffentlichen Kenntuiß 
gebracht. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu Pölitz iſt 


der bisherige kommiſſariſche Lehrer an dieſer An⸗ 


ſtalt Otto Zunker als ordentlicher Seminarlehrer 
angeftellt worden. 


‚mannte als unbemannte Ballons mit Reglſtrir⸗[Authaben der Privaten Pfd. Sterl. 42 166 060, 
Apparaten losgelaſſen, welche vorausſichtlich! Abnahme 1 046 000. 

werthvolle Daten über Dichte, Feuchtigkeit und Guthaben des Staats Pfd. Sterk. 11 700 000, 
Temperatur der Luft bringen werden. Der] Abnahme 262 000. 
Aufſtieg der unbemannten Ballons, welche bel⸗ Notenreſerve Pfd. Sterl. 23 809 000, Abnahme 
läufig eine Strecke von 1000 Kilometern zurück- 379 000. 

legen werden, erfolgt bekanntlich zuweilen unter Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterk. 13 307 000, 
nicht beſonders einfachen Umſtänden, zumal im unahme 106 000. 

gebirgigen Terrain oder im Waldgebiete. Hierbei] Prozentverhältniß der Reſerve zu den Baffiven: 
iſt es vortheilhaft, vom Orte, an welchem ein 48 gegen 47 in der 5 
Ballon bemerkt wird, an die nächſte Zentral⸗ Clearinghouſe⸗Umſatz 156 Mill., gegen die ent» 
ſtelle zu telegraphiren. Zum Beiſpiel: Ein] ſprechende Woche des vorigen Jahres weniger 
Ballon paſſirte um 2 Uhr Nachmittags, von 1 Million. 

Süden kommend, in einer Höhe von ca. 2000 
Metern den Ort X. So erhält man auch einen 
Anhaltspunkt über die Beſtimmung des 
Landungspunktes. Wird ſo ein unbemannter 
Ballon gefunden, ſo muß er, wie auch das 
Juſtrumentarium, wohlverpackt an den Auf⸗ 
ſtiegplatz zurückgeſendet werden. Um hierbei 
möglichſt ſachgemäß = verfahren, befindet ſich 
bei jedem ſolchen Ballon eine Fahne, welche 
folgende Worte in mehreren Sprachen enthält: 
„Vorſicht! Feuer, Zigarren und Pfeifen weg! 
50 Mark Belohnung, nehmet die gelbe Taſche 
und leſet!“ Eine Inſtruktlon in dieſer Taſche 
beſchreibt den Vorgang bei der Entleerung des 
Ballons, ſowie die n der Inſtrumente. 
Da dieſe internationalen Simültan fahrten hohen 
Werth beſitzen, iſt anzunehmen, daß alle Schichten 


Anläßlich des Beſuches Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers, in Stettin werden am 
Montag zeitweilige Abſperrungen ſowohl 
am Hafen wie in der Stadt erforderlich, ſodaß 
der Schiffs⸗ und Wagenverkehr in Folge deſſen 
einigen Beſchränkungen unterliegt. Es ſoll jedoch, 
ſoweit angängig, einzelnen Wagen und der 
Straßenbahn von den an Ort und Stelle poſtir⸗ 
ten Beamten die Paſſage freigegeben werden. 
Geſperrt werden von 11 Uhr Vormittags ab: 
der Oderſtrom von der Baumbrücke bis zur unte⸗ 
reu Hafengrenze ſowie der Oder⸗Dunzig⸗Kanal 
für jeden Schiffs⸗ und Bootsverkehr, ferner die 
Straße am Bollwerk vor der Handelshalle, die 
Junkerſtraße, der Kloſterhof und die Große 
Ritterſtraße für den Wagenverkehr; von 12 Uhr 
Mittags ab die Große Ritterſtraße, die mittleren 
Promenadenwege am Königsplatz und am Parade⸗ 
platz, die ſüdliche Straße am Berliner Thor und 
die Bellevueſtraße vom Platz am Berliner Thor 
bis zur Friedrichſtraße; von 33%, Uhr Nach⸗ 
mittags ab die Kurfürſtenſtraße, die nördliche 
Straße am Berliner Thor, der Promenadenweg 
vor der Hauptwache, die Grüne Schanze, die 
Charlottenſtraße, die Straße am Marktplatz und 
der dem Bahnhofsgebäude zugekehrte Theil des 
Platzes vor dem Bahnhofe. Den Schloßhof 
dürfen in der Zeit von 11¼½ 12 ½ Uhr Mit⸗ 
tags nur diejenigen Perſonen betreten, welche ſich 
über den Zweck ihres Kommens auszuweiſen 
vermögen. 

* Am 10. Juni rückt das Feldartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 2 zu einer mehrwöchentlichen 
Schießübung nach Hammerſtein aus. 

* Der Verbleib des bei dem Fahrradhändler 
Schröder am Paradeplatz erſchwindelten Fahr⸗ 


Stettin, 4. Juni. Wetter: Schön. 
Temperatur ＋ 14 Grad Reaumur. Barometer 
767 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus, per 100 Liter a 100 Prozent 
loko 70er 52,60 bez. 

Landmarkt. 

Weizen 230—235. Roggen 150—154. 
Gerſte — Hafer 160-166 Heu 350 
bis 3. Stroh 32—35. Kartoffel n 42—48 
per 24 Ztr. 


Berlin, 4. Juni. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 53,30, loko 
50er amtlich —,.—. 
a London, 4. Juni. Wetter: Trübe. 
Zabern im Elſaß, 3. Juni. Das Lande 


rades iſt bereits ermittelt worden, der Entleiher gericht verurtheilte heute in der Beleidigungsklage — 3. 2 
hat daſſelbe für 45 Mark verſetzt und den Pfand⸗ des Pfarrers l' Huilller in Alberſchweller gegen Berlin, 4. Juni. Schluß ⸗Rourſe. Baumwolle in Newyort . | 6,50 6,50 
ſchein für 15 Mark verkauft. Der Betrüger hat den Pfarrer Gerbert in Saarburg 1. L. wegen rere Come am 10 50 Kom 5770 do. Lieferung per Jun. —.— 6,41 
ſich dabei für einen Kellner Max Abraham aus⸗ einer Kritik des letzteren über Vorkommniſſe beil den „, 1628. Lesben lag 20345] do. Lieferung per Auguſt. —.— 628 
gegeben, während er vorher als Techniker Hugo einer Fronleichnamsprozeſſion in Alberſchweiler⸗ "her — 9880 | Hmferdam 1910| do. im-Meworkeand. . | Gifye 6¹0 
Barnim aus Berlin aufgetreten war. Der Menſch den Beklagten wegen Beleidigung iu zwel Fällen] Pens banzele Lale 5 da[ Petroleum, raff. (in Caſes) 680 6,80 
iſt 20 bis 25 Jahre alt, mittelgroß und trägt zu 30 Mark beziehungsweise zu 20 Mark Geld⸗ er Standard white in Newyork 615 | 615 
kleinen dunklen Schnurrbart. ſtrafe; außerdem fo. das Urtheil in mebreren do. in Phlladelphta. | 6,10 6. 10 
* Verhaftet wurde hier der Arbeiter Zeitungen veröffentlicht werden. Die Koſten detz Gen „Credit Balauces at Oil City Febr. 56,00 | 86,00 
Albert Jung wegen Kuppelet, Körperverletzung A wurden 8 Beklagten auferlegt. 0 Schmalz Weſtern ſteam.. 6,47 / 6,40 
und Erpreſſung, ferner der Arbeiter Karl Lucht Bie ebenkläger wurden koſteupflichtig abge⸗ 8 do. Rohe und Brothers. | 6,70 | 6,60 
wegen Widerſtandes. wieſen. * Eier Zucker Fair refining Moseo⸗ 
0 x I Sy Hotel 1 5 der Ai olbr. We then dei ee 3,75 | 3,75 
geſtern end ein Fremder ab, der als 1 . i re f 5 
Gutsbeſitzer aus Swinemünde in das Fremden⸗ Vermiſchte Machrichten. 5 160,75 a ee foto... | *) | nom, 
duch eintrug. Heute Vormittag wurde der Gaft BN kurtoſes Sympathtemittel.! Daß in] re . Ala, 1 Ulttato-Kourſe: ber “ernennen. 00 2 | 97,75 
todt in feinem Bette aufgefunden, neben dem⸗ dem aufgeklärten neunzehnten Jahrhundert der] Ge. muß, Astenupons 323,90 | Disconts-Eommandit_ 30036 per eee . 85,87 84.00 
ſelben auf dem Nachttiſchchen ftand eine Flaſche] Aberglaube namentlich bei den liebeglühenden] Marten earn. De 4 0 re e zember 8,37 | 82,00 
mit dem Reſt einer ſäuerlich riechenden Flüſſig⸗ Küchen feen ſeine Opfer fordert, iſt bekannt. Die Kaffee Rio Nr. 7 loo. 5 6,50 
keit. Der Polizei wurde ſogleich Anzeige ers] Nathichläge und Weisſagungen der klugen Frauen per = 80 585 
ſtattet und die Unterſuchung der verdächtigen und Kartenlegeriunen werden von Jette, Guſte, ey Ani eptember . .. „. 9,90 | 5,95 
Flüſſigkeit veranlaßt. Ling u. | w. ae genommen, Das Dienſt⸗ 5 198.76 = en clears)/ 4,80 | 4,75 
* Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden mädchen Bertha Gottheit hatte auf dem Tanz. Tr ien 10950 | © 96.00 > ’ 
für Fleiſch folgende Preife 2 — 5 Rindfleiſch: boden eines Lokals in der Berkiner Daſenhelde] Ster Sal- adden 108 KWFFÜ WW 
Keule 1,40, Filet 1,80, Vorderfleiſch 1,20 Mark: die Bekauntſchaft des Arbeiters Paul T. gemacht —— Grrehmmtehn. 19045 | kembennen, 32. . 1 39,12 39.37 
1 Kotelettes 1,60, Schinken 1,30, und ſich ſogleich in den blondgelockten Jüngling] Warden en E er 2 . 1200 12.00 
Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,60, ſterbtich verliebt. Wie es jedoch im Leben geht, : Teens Felt reg „0 %%% „„ „ 2 2 0 14 
Keule 1,50, Vorderviertel 1,20 Mark; Hammel⸗ brachte der junge Maun der liebebedürftigen Ve⸗“ ers Actreidefracht nach Biderpool 3.00 95 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Worderfleifch | herrſcherin der Kochtöpfe nicht die nöthige Zu⸗ f N f — 116 7 r 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) neigung entgegen. Bertha G. war uutröſtlich“ Paris, 3. Junt, Nachmittags- (Schloß Wa e, e sauce 
1,80 Mark per Kilo. Geringere Fleſſchſorten und holte ſich bei einer Startentegerin Rath, wie] kourſe.) di Chicago, 3. Juni. 
waren 10—20 Pf. billiger. fie den Erwählten an, fi feſſeln könne. Die 8. | i R 3. 2, 
1 . . kluge Frau hatte auch gegen Geld und gute 5% Fran Rente 109,1. 102,92 Weizen feſt, per Jul. | 94,00 91,87 
DE 3u den beliebten Unterhaltungen gehören Worte ein Pulver bei der Hand, welches die] % Ital. Rente 25 22,80 | per September. 80,50 79,00 
letzt die Konzerte von Damen ⸗ Kapellen, Kraft baben ſollte, den ſchöuen Paul bis über] Pertugtefen . ..uuur. 1810 ats ſtetig, per Juli.. . . | 33,12 | 33,37 
dies ficht man an der freundlichen Aufnahme, welche heide Ohren in das Mädchen verliebt zu machen . Pork per Juni . | 10,95 10,87 ½ 
die Darbietungen des Domen⸗Orcheſtets „Bivof“ Bertha war überglücklich und verſprach, das e Speck ſbort clear 6,25 6,25 
in Kos Garten finden, auf welches wir bereits] Pulver genau nach Vorſchrift anzuwenden. Am 1 Ruſſen de 189 1 8 
hingewieſen haben. — Weiter hat Herr Muſikdir. zweiten Pfiagſtlag sah he ihren erzensſchatz im 3¼ % Nuff. All. FFP 
Cugelhardt in der, „Alten Liedertafel“ das erwähuten Lokal in den Armen einer anderen 3% Muflen (eue) 
Künftler-Enfembie „Ghismonde“ gewonnen, das Küchenfee. Als der Tanz zu Ende, knüpfte fie mit 4% Serben . 
uu feinen Vorträgen mit Recht allſeitigen Beifall[Paul ein Geſpräch am und ſchüttete ihm dabei „ Siettiu, 4. Junl. Im Revier. L.45 
findet. Obwohl die Witterung bisher für Garten. heimlich eine kleine Quamität des Pulvers auf] Sombert, Düren.. ..... .. .. Neter = 17. 5“ ? 12 
Konzerte wenig günſtig war, hat ſich der Beſuch den Kopf, was fie noch zweimal, wie ihr die] Türkische Foo. f 8 
a ee ee auch Kartentegerin geraten, wiederhöfte, bein dritt Er 5 | ͤ———ͤĩͤ —— 
N 1 h Muse ve 1 | Lebe Ottom.. e. —— | 28000 * a i 
über treffliche Soliſtinmen und das Programm u net Ri Be Ble a e — 670.00 LTelegraphiſche Depeſchen. 
iſt ſo geſchickt zuſammengeſtellt, daß es eine an⸗ des ſelſamen Sympathiemittels mochte wohl zu] Oefterreichtihe Staatsbahn... ... 778,00 | 77800 | Frankfurt a. M., 4. Juni. Der „Frankf 
genehme Unterhaltung für Jedermann bietet. groß geweſen ſein oder das Mädchen ſich vielleicht | Lombarden —9ꝗ—— . 77T , tg.“ ums aus Newpork gemeldet: Die Reto, 
— Ein freundlichen Erfolg hat das Jin] etwas unbeholfen dabei beuommen haben, kurz, B. 40 Franco Fr noszrung der Schiffe des Schley ſchen Ge⸗ 
Programm des Konkordia⸗Theaters zuf der junge Mann merkte zu ſeinem Schrecken, ſchwaders ſtellt feſt, daß Santiago mit modernen 
verzeichnen, ſehr vortheilhaft hat ſich Mr. Sepillof daß iym Bertha den Kopf mit Inſektenpulver Crodit Lyonnn is Geſchützen gut befeſtigt und mit rauchloſem Pul⸗ 
mit feiner: originellen Jougleur⸗Scene im Kaffee⸗beſtreut habe. In dem Glauben, daß das Oo bor... r verſehen ſei, daher eine ſchwere Kanouade 


haus eingeführt, ebenſo Miß Siecce, welche in Mädchen ihn in den Augen ſeiner Kameraden 7,50 
humoriſtiſchen Schatten⸗Silhouetten ſehr tüchfiges] und der anderen Mädchen blamiren wolle, Rio Tinto⸗Aktlen Ä 
leiſtet. Neu eingetreten find ferner eine Anzahl] applizirte er der Küchenfee eine tüchtige Ohrfeige. inſon⸗ Aktien 00 206. 
von Sängerinnen, von denen befonder Fräulein] Außerdem verklagte er das Mädchen wegen Be⸗ Suezkanal⸗Aktitn ..| 3627 | 3690 
Caſtelli und die Excentrie-Duettiſten Gejhiifter) feidigung beim Schiedsmann, wo geftern Ter- Vechſel auf Amſterdam kurz... 7,06 207,12 
Craniere hervorzuheben find. Mad. Jenny mit min ſtattfand. Mit shränenerftidter Stimme] do anf deutſche Wlate 3 M. 225 fie 125 7 
ihrer vorzüglich dreſſirten Hundegruppe bleibt) bat Bertha ihren Paul um Verzelhung und 2 8 ana “| 9587 25.268) 
noch für kurze Zeit dem Programm erhalten. klärte den wahren Sachverhalt auf. Auf vieles Gene auf Dun. * war in 95.29 25,28½ 
ue E 8 des Br a ra auch] do. auf Madrid kum. . 272,00 0.00 
ereit, von einer Klage and zu nehmen, . e e ee e, 
Aus den Provinzen. jedoch nur unter der Lermglung⸗ daß Bertha 5 ee ee U 51,00 | 50,00 
x Greifenhagen, 3. Juni. Vorgeſtern] Mark in die Armenkaſſe zahlt und ihn nicht mehr Prioatdimtont .-......-..:.+ 1 177 


mit ihrer Liebe beläſtlige. 

Dresden, 2. Juni. In dem Dorfe Kreiſcha 
bei Dresden ertränkte ſich geſtern die Arbeiters⸗ 
wittwe Kreß mit ihren zwei Kindern. Die Arme 
beging die That aus Nährungsſorgen. 

Reichenberg, 3. Juni. In Chriſtofgrund 
bel Kratzau erſchoß der dreizehnjährige Häusler⸗ ö 
ſohn Münnich feine elfjährige Schweſter, mit der Hamburg, 3. Juni, Uhr Abends. 
er ſich neckte, aus einem Revolver, den er un⸗“ Telegramm der 9 Firma Joswich 


wurde aus der Wohnung des Schützenwirths 
Scherlau eine goldene Herren- und eine goldene 
Damenuhr mit Kette und Medaillon geſtohlen 
und berührte der Verluſt der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände Herrn Scherlau deshalb beſonders unau⸗ 
genehm, weil die goldene Herrenuhr ein Geſchenk 
war, welches er in ſeiuer früheren Thätigkeit als 
Schiffskapitän von der chineſiſchen Regierung 
nach der Ueberführung eines auf dem „Vulkan“ 
erbauten chineſiſchen Panzers erhalten hatte. 
Zum Glück war der Diebſtahl aber von „ehr⸗ 
lichen Spitzbuben“ ausgeführt, welche ihre Beute 
wieder zurückbrachten, beide Uhren mit Ketten 
wurden heute Morgen zwiſchen Feuſter und 
Bu der Gaſtſtube des Schützenhauſes ges 
unden. 

A Greifenberg. 2. Juni. In Neides, der 
Familie des früheren Landtagsabgeordneten von 
Elbe gehörig, brach vorgeſtern in einem Tage⸗ 
löhnerhauſe Feuer aus und legte dies und den 
Inhalt in Aſche. Die nach Seebad Horſt 
gehenden Badegäſte werden es mit Befriedigung 
wahrnehmen, daß mit Beginn dieſes Monats 
dort eine Telegraphen⸗Betriebsſtelle mit der dorti⸗ 
gen Ortspoſtanſtalt verbunden iſt. Bisher hatte 
man ½ ö ũ Stunden zu gehen, um die nächſte 
Telegraphenſtelle zu erreichen. 


Hamburg, 3. Juni, 6 Uh Abends. 
Sue ermarkt. (Telegramm der Hamburger 
Firn. a Joswich u. Co., Hamburg.) Rüben⸗Roh⸗ 
zucker 1. Produkt Baſts 88% frei an Bord 
Hamburg per Juni 9,80, per Auguſt 9,95, 
per Oktober⸗Dezember 9,72 ½. Ruhig. 


geladen wähnte. a u. Co., Hamburg.) Kaffee good average 
Rom, 3. Juni. Nachdem der Leichnam] Santos per September 31,25, per März 32,50. 
Profeſſor Geſelſchaps nach dem Schaubaufe ge⸗ Ruhig. In \ a 2 
ſchafſt und nachdem gerichtlich feſtgeſtellt war, Bremen, 3. Juni. (Börſen ⸗Schluß⸗ 
daß Selbſtmord vorliege, gab die Gerichtsbehörde bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
die Genehmigung, den Leichnam nach dem pro⸗ Notirung der Bremer Petroleum-Börſe.) Loko 
te ſtantiſchen Kirchhof überzuführen. Die Beſtat⸗ 6,00 V. Schmalz ruhig. Wilcor 63 ¼ Pf., 
tung wird am Sonntag ſtattfinden. Armour ſhield 33 / Pf., Cudahy 341, Pf. 
Choice Grocery 34½ Pf., White label 34½ Pf. 
Speck ruhig. Short clear middl. loko 32 Pf. 


Rei t. 
5 Isa, 3. Junl. Java⸗ Kaffee 


dod ordinary 33,75. 

. Amſtt „ 3. Juni, Nachm. Ger 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, 
per November —. Roggen loko geſchäftslog, do. auf 
Termine feſt, per Oktober 125,00. Rüböl loto 


27,50, per Herbſt 24,37. 


Berlin, 3. Juni. 


8 Kolberg, 4. Juni. Am morgigen Sonn- den Feſttagen eintritt, eine ſehr belangreiche Zus ul. Ba 
tag begeht die hieſige Fleiſcher⸗Innung die Feier fuhr gegenüberſteht, zuwal eine ſolche, die zum 40 . 3. Ju ncazinn 
ihres 400 jährigen Seſtehens und find umfaſſende großen il noch nicht reine Graswaare und Untwerpen, 3. Junl. Getreide⸗ 
Vorbereitungen getroffen, dieſelbe würdig zu be⸗ daher zu Spekulatlonskäufen nicht geeignet iſt. markt eizen ruhig. Roggen träge. 
gehen. Am Nachmittag wird ein Feſtzug durch Es wurde deshalb der energiſche Preisabſchlag Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 


die Stadt veranſtaltet. Nächſten Sonntag 
kaun der hieſige Kriegerverein auf ein 25jähriges 
Beſtehen zurückblicken. — Bis zum 2. d. Mts. 
waren in unſerem Bade bereits 119 Fremde eins 


getroffen. putation gewählten Kommiſſion (Alles per 50 
Kolberg, 4. Juni. Der Gau 28 des] Kilo): Hof⸗ u. ape dee Ia. 80 M., 
Deutſchen Radfahrer-Bundes veranftaltet au IIa. 78 Mark und IE 


Sonntag, deu 19. d. Mts., auf der Chauſſee 
Stolp⸗Zitzewitz⸗ Schlawe ein 30 Kilometer⸗Maun⸗ 
ſchaftsrennen für die Bundesvereine des Gaues. 


FF 
Kunſt und Wiſſenſehaft. 

6 — Am Mittwoch, den 8. Juni, zu einer 

noch genauer zu beſtimmenden Stunde, finden Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 777 000, Zunahme 

in Paris, Straßburg, München, Berlin, Wien, 330 000. 1 ' 

Warſchau, Petersburg gleichzeitig Bullonaufftiege Baarvorrath Pfd. Sterl. 37 023000, Abnahme 


Bankweſen. 
Tot eee pf Stel 20 01 Coch nahme mark. 
Totalreſerve erl. 26 046 nahme mark 
499 000. Iunt 


14,60. 


wi Zwecke wiſſeuſchaftlicher 3 8 Es * eg pft N A eee ee a 
werden in den genannten Stationen, e bei] Portefeuillez Sterl. 82 050 000, Abnahme] Dezember 5 „ „ 
den früheren Aufftiegen, mehrere, ſowohl be! 962 000. a per Juli 55,00, per Juli⸗Auguſt 55,25, per Sep⸗ 


— — — 


29,55, per Juli 28,10, per Jultemugud nüchfter 
Mann. 
Mehl beh., per Juni 62,20, per Juli 
00, nommen war, iſt auf Befehl des Marſchall 


tember⸗Dezember 56,80. Spiritus beh., per Junt 
49,00, per Jult 48,50, per Juli⸗Auguſt 48,75, 
per September⸗Dezember 44,50. Wetter: 


Veränderlich. 
Vondon, 3. Juni. Chili⸗Kupfer 
W —— 8105 ‚ 
on, 3. u aniſches B 
Sfr. 11 Sh. 3 d. = Lie 
London, 3. Juni. 96proz. Javazucker 
12,62, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 9%, 


feſt. 5 —.—. 
London, 3. Junl. Getreidemarkt. 
Markt träge. Weizen 1—1 / 


Sh., Mehl ½ —1 Sh., runder Mais und Gerſte 
7 3 ae Zufuhr e f 

emde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 41,640, Gerſte 1200, Hafer 42 500 
Quarters. 

Liverpool, 3. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen fell; jedoch ½—1 d. niedriger als 
vorige Woche, Mehl 2 d. niedriger als vorige 
rm Mais ruhig aber ſtetig. — Wetter: 


ön. 

Glasgow, 3. Juni, Nachm. Roheiſen. 
(Schluß.) Mixed numbers — 46 Sh. 
57 Fre Warrants middlesborough III. 40 Sh. 

2 U. 

Petersburg, 3. Juni. Weizen loko 13,50 
bis —,—, Roggen loko 7,25 bis —,—, Hafer loko 
4,50 2 — . Leinſaat loko 2 Hanf loko 
—.— g loko —,—, per Auguſt —.—. 
Weiter: Tribe, er 

york, 3. Juni. (Anfangskourfe.) 
Weizen per September 84,75. Mais per 
September 39,00, 


Newyork, 3. Juni, Abends 6 Uhr. 


nothwendig werden würde. 


Das „Evening Journal“ publizirt eine 


* 
Spezialdepeſche aus Kap Haiti, welche meldet, 
daß ein amerikanischer Kreuzer im Sanutiago⸗ 
Kanal geſunkeu ſei. 

Auf St. Domingo herrſcht Revolution, die 
Lage daſelbſt iſt ſehr eruſt. 

Wien. 4. Juni. Wie aus parlameutariſchen 
Kreiſen verlautet, hat die Abſicht, im Reichsrath 
die erſte Leſung der Regierungsvorlagen in 
Abeudſttzungen ſtattfinden zu laſſen, in den Reihen 
der Oppoſition den heftigſten Widerſtand hervor⸗ 
gerufen. Sollte dieſes Vorhaben erzwungen 
werden, ſo werden ſich die Sturm⸗Exceſſe noch 
ſtärker als unter der Aera Badeni wiederholen. 

Paris, 4. Juni. Hier tritt mit Beſtimmt⸗ 
heit das Gerücht auf, daß Meline entſchloſſen 
jei, den Kriegsminiſter Billot durch den General 
Sauſſier zu erſetzen. 

London, 4. Juni. „Daily Mail“ meldet, 
die Truppen ſeien nach Manila abgegangen. 
Präsident Mac Kinley jei jedoch noch immer ent⸗ 
ſchioſſen, Havanna nicht zu bombardiren, da er 
verſicherte, daß bel eiuer ſolchen Aktion die Vers 
luſte auf amerikaniſcher Seite ſehr bedeutende 
fern würden. 

Newyork, 4. Junl. „Evening Journal“ 
meldet vom Kap Haiti, daß geſtern eine heftige 
Kauonade ſeit Morgens 3 Uhr vernommen worden 
ſei und bis 4 Uhr dauerte. Ein amerikaniſcher 
Hülfstreuzer, welcher verſuchte zwei Torpedos zu 
Kehl, wurde in den Grund gebohrt. Ein 

ffizier, ein Maſchiniſt und ſechs Matroſen 
wurden von den Spaniern gefangen genommen. 
Die Zahl der Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Newyork, 4. Juni. Der Kriegs- und der 
Marineminister ſtellte weitere Geldforderungen 
an den Finanzminiſter. Letzterer gab 50 Millio⸗ 
nen und eine Anweiſung bis zum Höchſtbetrage 
von 200 Millionen. 

Waſyington, 4. Juni. Der offizielle Be⸗ 
richt des Kommodore Schley über die am Dienftad 
bei Santiago ſtattgehabte Schlacht iſt im 
Marinedepartement geſtern angekommen und gleich 
darauf im Miniſterrath verleſen worden. Schley 
verſichert in dem Bericht, daß der ſpaniſche 
Admiral Cervera ſich während der Schlacht im 
Hafen befunden habe und erklärt den Angriff 
dahin, daß er die ſpaniſchen Batterien habe un⸗ 
ſchädlich machen wollen. Ein amerikanisches 
Schiff jet beſchädigt worden, verletzt wurde 
Niemand. 


100 Kilogra 15 87, g 
32,62, per Juli uguſt 32,62, per. Ottober⸗ Tan Francisco, 4, Juni. Die Vorberei⸗ 


tungen zur Abſendung des zweiten Verſtärkungs⸗ 


„er geſchwaders für die Philippinen ſind am Dienſtag 


Vie Expedition wird am Donnerſtag 
Woche abgehen, dieſelbe beträgt 4500 


ahauna, 4. Juni. Der Korreſpondent 
der „Times“, der van den Spaniern gefangen ge⸗ 


Blanco wieder freigelaſſen. 
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